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■Der Prozeß gegen die Münchner Getselmörder, der
1. September begonnen Halle, ist am Donnerstag

ch Verbündung des Uiteils zu Ende geführt worden,
chs Todesurtetle find gefällt und gestern bereits ooll-

i worden. Die Beweisaufnahme, die Vernehmung
Angeklagten, die Zeugenaussagenhaben ein ekel-

lrs Bild von Roheit, Gemeinheit und Verkommenheit
ollt. Wir haben einen dösen Vorgeschmack von dem
icksal bekommen, das uns droht, wenn sich die
ijchewistenherrschaft verwirklichen sollte. ' Mir werden
r die Diktatur von Dieben, Zuhältern und Der-
. n kommen. Die Beweisaufnahme hat ergeben,

I die Geiseln ohne jeden haltbaren Grund erschossen
»rden. Die Beschuldigungen, die man gegen sie er-
ien hat, haben sich als völlig haltlos erwiesen. Vor

Gericht halte keiner der Angeklagten den Mut,
zu der entsetzlichen Tat zu bekennen; in feiger

Ife beschuldigte einer den anderen. Nichts von
Wem Fanatismus, der bereit ist, für seine Taten
st mit dem Leben einzustehen. Fast jeder der Ver-
ilten Halle schon mehrmals Mit dem Strafrichter
»nntschafl gemacht; die meisten haoen eine sehr Üble

Uangenheit, die jede Möglichkeit ausschlietzt, der
Beweggründe zugrunde zu legen, die als mildernd
Betracht kommen konnten. Die Verteidiger der

^klagten hatten beantragt, die Anklage auf Mord
len zu lasten, es käme höchstens Hochverrat in Be-

W. Mit Recht lehntend:e Geschworenen diese Aus-
*>ng ad und hielten die Todesjtrase sür die einzige
chte Sühne. Nachdem dir Vorgänge in den Tagen
Münchner Räterepublik durch die gerichtliche Be-
aufnahme ans Tageslicht gezogen worben find,
1 man sich erneut, wie es möglich war, datz eine

Bande von Spitzbuben, Verbrechern und Zu-
n sich die Gewalt in einer Stadt anmaßrn konnte,
die vernünftigen Elemente zahlenmätztg stark genug

"sen wären, der Bande entgegenzutreten. Wo war
Münchener Bürgertum? Äossentlich hal man nun die

gezogen und bleibt wach. Und hoffentlich läßt sich
Mrger nicht ein zweitesmal von landfremden Elementen
Msieren. Man ist doch sonst im blau-weitzen Lande so stolz
jPie eigene Macht. Unglaublich ist es» daß. sich der
^republick sogar Bauern angeschlossen hatten. Ihnen
’int der alte, kindische Preußenhaß die Augen verblendet
Gliben, denn wie einst Elsner, so haben auch die Räte-
;*lt  die Bauern mit dem Rus „Los von Berlin!" ge-

Den Verführten sind nun wohl auch die Augen
^gangen.

^ Allenthalben mehren sich die Anzeichen, daß der Radi-
b 1J,uä  die Zeit für reif zu neuen Talen hält. Die Sorge
. kommenden Winters, Hunger und Kälte lockern den

aus deni die Saat des Bolschewismus erwächst.
Enthüllungen, die dieser Tage durch die Presse gingen,

Wen eine ernste Mahnung zur Wachsamkeit. Aber
»h. 11"ües Mahnen, wenn in den entscheidenden Tagen

Spitze des Reiches Männer stehen, die den Mut
He* ,3  der Gewalt entgegenzusetzen? Was nützt

«tahnen, wenn schließlich doch wieder versucht wird,
itzj-Zugeständnisse die Wogen zu glätten. Die Zeit hat
l»J . >daß Zugeständnisse nichts als Fehler waren, daß
^Mevenheil und Verständnislosigkeit großer Massen sür

un'ere elende Lage ständig gewachsen sind. Wenn es uns
nochmals treffen füllte — und wahrscheinlich ist es uns
nicht erspart —, daß es zu blutigen Kämpfen mit dem
Radikalismus kommt, dann Hilst nur eines: rücksichtslose
Gewalt. Noske hat mit Recht vor einigen Tagen in
Dresden gesagt, er werde sich nicht scheuen, das Leben einiger
tausend Hetzer zu bedrohen, wenn es gelte, Millionen von
Bürgern Ruhe und Sicherheit zu garantieren. Hoffentlich
gelingt es ihm, sein Wort in der Stunde der Gefahr wahr
zu machen. Aber leider sind heute schon Kräfte in Noskes eigenen
Reihen am Werke, um diesen Mann zu beseitigen. Man
wirft ihm vor, er lasse es unter seinen Augen geschehen»
daß die Reaktion ihr Haupt erhebe. Wir hoffen, daß sich
ein Mann wie Noske von solchen Anwürfen nicht beirren
läßt. Wir sind über.eugt, daß doch der überwiegende Teil
der Arbeiterschaft auf seiner Seite stehen wird, um die
Wiederholung der Münchener Gceueltaten zu vereiteln.
Auch die Bürgerschaft darf nicht mehr in solch kläglicher
Resignation sich terrorisieren lassen, wie dies in München
geschehen. Auch sie muß auf der Hm sein, bereit, alles
Parteigezänk zurückzustellen, um entschlossen für Ruhe und
Ordnung zu sorgen.

Für FrieÄMsfrage.
8 61.

Der Ausschuß f ü » auswärtige Ange¬
legenheiten  hat der Unterzeichnung des Proto¬
kolls zur Nichtigkeitserklärung des Artikels 61 der Ver¬
fassung zugestimmt. Die Reichsregierung wird den Ver¬
bandsmächten durch ihren Versailler Vertreter Freiherrn
von Lersner Mitteilen lassen, daß Deutschland ihrem
Ersuchen nachkornmen wird . Man glaubt , daß von der
Entsendung eines besonder« Ver rctcrs wird abgesehen
werden können.

Bulgariens Friedensbedingungcn.
Nach dem „Homme Libre" enthält der bulgarische

Friedensvertrag folgende Bestimmungen: Die allge¬
meine Wehrpflicht wird abgeschasft. Bulgarien darf eine
Poliz e,truppe von 20 000 Mann unterhalten . Die Zahl
der Zollbeamten, Wald- und Feldhüter , sowie der Poli¬
zisten, die bewaffnet sein dürfen, darf 10 000 Mann nicht
übersteigen. Bulgarien hat in einem Zeitraum von
höchstens 37 Jahren eine Kriegsentschädigung von 2%
Mitl 'ardcn zu zahlen Es muß der interalliierten Kom¬
mis ion erklären, nach affen Angehörigen der alliierten
Länder zu forschen, die sich noch in Bulgarien auf-
haltcn . Diese Kommission setzt sich zusammen aus
Vertretern Englands , Frankreichs, Italiens , Griechen¬
lands , Rumäniens und Serbiens , sowie Bulgariens
selbst Bulgarien muß sich verpflichten, alle Personen i
auszuliefern , die sich gegen die Krtegsgesetze vergangen !
haben. Zur Beantwortung des Friedensvertcages wird ,
Bulgarien nach einer Zcitungsmeldung eine Frist von >
zwanzig Tagen gewährt.

Die Schweiz und der Völkerbund.
In einer in Bern abgehaltenen, sehr zahlreich be- i

suchten Versammlung 'referierten Dr . Specher und Na - '
tionalrat Gelbke über den Völkerbund,  wobei sie j
sich gegen  den Eintriff in den Völkerbund aussprachen . i
Am Schluß der Versammlung wurde folgende Eni - ’
sckli.'ßung mit großer Mehrheit angenommen: Die am
17. September in Bern tagende Volksversammlung lehnt
in unertchü lerljchem Glauben an vie rationale Bcstirn-
mtttta der Schwei» den B i -ff rift , Völ? rbuud ab

27. Jahrgang

Die Kriegsgefangenen.
Major Draudt über seine Eindrücke in

Frankreich.
Der Vertreter des W. T . B. in Versailles hatie

Gelegenheit, Major Draudt nach seinen Besuchen in den
englischen und französischenGefangenenlagern zu spre¬
chen. Er fragte ihn über die Eindrücke, die er bei sei¬
nen Besilchen gewonnen habe. Major Draudt erwi¬
derte : Ich kann mein Urteil über die bis jetzt gesam¬
melten Erfahrungen dahin zusammensassen:> Wie das
W. T . B . in seinen beiden Depeschen bereits seststellen
konnte, liegt, soweit ich es beurteilen kann, kein
Grund  vor , in materieller Beziehung sich irgendwie
über die Gefangenen in Händen unserer bisherigen west¬
lichen Gegner zu beunruhigen . Die Leute
sehen gesund und gut ernährt  aus . Am
letzten Samstag konnte ich feststellen, daß in einem Ge¬
fangenenlager die Kriegsgefangenen zu Mittag reichlich
Fleisch und eine kräftige Suppe aus Hülsenfrüchten er-'
hielten . Ich habe mich länger mit den deutschen Köchen
unterhalten . Sie sagten mir , daß die Kriegsgefangenen
letzt eigentlich täglich einmal Fleisch in ausreichendem

Maße erbtelien 'Die Broträl 'on mutz als genügend be¬
zeichnet werden In einem engli'chen Lager haben dir
Küchen direkt «verbrauchte Ueberschüsse an in Deutsch¬
land so begehrten Artikeln wie Reis und Mehl gemacht.
Die Kan inen sowohl in den französischen wie in den
engl sehen Lagern stehen allgemein unter Vcrwal ung
deutscher Gesang. ner. Sie werden hinreichend beliefert.
Je nach Bedürfnis können von den Kriegsgefangenen
bei den Kantinen Bestellungen gemacht werden, denen
nach Möglichkeit entsprochen wird . Als m u st e r g ü l -
tig muß ich die Unterkunft  in den von mir
besuchten englischen Gefangenenlagern
bei Boulogne -sur-Mar bezeichnen. In den französischen
Lagern in der ehemaligen Kampfzone, die ich sah, ist
die Unterkunft primitiv . Sie entspricht aber ganz den
Verhältnissen , unter denen die dortige Bevölkerung jetzt
steht. Nicht so gut ist cs um die seelische Verfassung
unserer Kriegsgefangenen bestellt. Die teilweise lange
Zeit , die sie hinter Stacheldraht verbringen mußten,
ssi natürlich nicht ohne Folgen geblieben, und nament¬
lich die, denen der Hang zum Grübeln und Nachdenken
eigen ist, bangen nicht nur um ihre eiaene Zukunft,
sondern auch um die Zukunft ihres Vaterlandes , und
das mochte ich da durchaus betonen: Fast inimer habe
ich das Gefühl einer heißen Vaterlandsliebe angetroffen
rmd deshalb glaiibe ich auch sagen zu dürfen: Wir be¬
kommen e.n g u t e s M e n s ch' e n m a t e r i a l zu-

"nmal in die Heimat znrückgekehrt, nur des
Beweises der Lrede der Heimat bedarf, um freudig rnit-
zuarbeitc .n an der Wiederaufrichrung Deutschlands. Ich
dw natürlich m i t Fragen bestürmt  worden.
Auch das Kleinste interessierte. Man wollte nicht nur
wt „ en, wie man in Deutschland jetzt lebt, sondern ob
man an die Kriegsgefangenen denkt, und bei dieser Ce-
legenhcit streß ich in einigen Fällen auf den Glauben
bei Gefangenen , die Heimat bemühe sich nicht eifrig ac-
mrg um ihre Heimkehr. Das ist verständlich aus dem
Mangel an Zusammenhang mit der Heimat und dem
Umstande, daß die Briefbeförderung teilweise zu wün¬
schen ubr,g laßt.

Der Vertreter des W. T . B . fragt« hierauf Major
Draudt : Unter welchen Bedingungen arbeiten unsere
Kriegsgefangenen in den zerstörten Gebieten Rordfrank-
ccichs? Ma or Draudt antwcr eie: K l a g e n ü b e r zu
st a r . e n a n s p r u chn a h m e unserer Llriegsge-
fangenen sind mir nicht zu Ohren gekommen Ich habe
auf meiner H-ahrt wiederholt beobachten können, daß
nnscre Kriegsgefangenen mit Bauern einträchtig zusam-
men auz dem oolde arbci cten und konnte auch feststel-
wn, daß sie zum Teil ohne direkte Bewachung bei den
Bauern ernquartiert sind. Die eigentlichen Ausräum-
uttgsarvcl .cn fmdcn unter Aufsicht französischer Wäch-
mannschaften s.at . über deren Verhalten ich keine Klaaen
gehört habe . - Auch in den einfachen Lagern der ehe-
ma igen Kanipfzone fand ick. wenn auch mit primitiven
Mi i ln . kleine Tbeat r, auf denen die Kriegsgefange¬
nen sich durch selbst zurecktgemachie Stücke Erholung und
Anregung verschaffen. Wie oft hat man in der deutschen
Presse gelesen, wie unrecht cs sei, nnscre Gefangenen zu
den Wied . raufbanaroe 'ten in den nördlichen Departe¬
ments von Frankreich heranzuziehen. Ich möchte im Ge.
gensatz zu manchen Auffassungen in der Heimat meine
Ansicht dahin aussprechcn, daß man gerade in der Arbeit
uns rer Gefangenen in der ehemaligen Kampfzone cin
a wi .scs völkcrversöhnendes Moment  er-
blicken kann. Und als ich di fen Gedanken vor unseren
Kriegsgefangenen ausgesprochen habe, habe ich mich au¬
ßerordentlich gefreut, daß er von den Kriegsgefangenen
ausgenommen wurde . Ich glaube, daß die Welt, wenn
erst die Kriegsatmosphäre überwunden ist, sich zu ge¬
meinsamer Wied raustauarb .it zusammc, ftnd.il muß . Ich
bat die Kriegsgefangenen , sich dessen bewußt zu sein,
daß jeder einze ne in dieser letzten Zeit bis zum Ab-
transport dem Vatcr .and nütze, wenn er sich als Träger
d s Druff ftums fühle und ans diesem Bewusits in sei¬
ner Psiichten gegenüber dem Vater.and persönliche In-
ter essen zurnckstelle Der Ver 'reter des W. T . B . fragte
am Schluß Major Draudt : Wie haben die Kriegsgefan¬
genen die Nachricht von ihrer baloigen Heimsührung
ausgenommen ? Daraus kann ich Ihnen ganz kurz ant-
wort n : Die Kriegsgefangenen stellten an mich die direkte
Frage : Wann kommen wir nach Laus?  Ich
mußte ihnen offen antworten, daß ich den genauen Zeit-
Punkt nicht angeben könne. Ich machte daraus auf-
merksam, daß bei den herrschenden Verkehrüschtvierigkei-
tcn und dem allgemeinen Kohlenman.nl bis zum Rück¬
transport der letzten der 800 000 Kriegsgefangenen eine
nicht unerhebliche Zeit notwendigerweiseverstreichen müsse
Ich konnte ihnen aber folgendes als sicher mi l ilen : Eng¬
land hat m t dem Abtransport je ner Geangenen bereits
begonnen . Frankreich hat uns den Beginn des Ab-
tmnsvor 'es versprochen kür den Taa nack, der RatMrft-



tthtg ' vurch Vas siänzoslsche Parlament , vre wohl Ende
des Monats zu erwarten ist. Diese Mitteilung ist wohl
für die Kriegsgefangenen die beruhigendste von allen ge¬
wesen.

V
Mawr Traudt  besuchte in Begleitung eines

französischen Offiziers 74 deutsche Schwewerwundcte im
Hospital Val de Grace in Paris . Es wurde ihm jede
Bewegungsfreiheit zu ungestörter Unterhaltung mit den
Verwundeten gegeben. Der Major konnte feststellen, daß
der augenblickliche Gesundheitszustand aller Kranken ein
derartiger ist, daß ihrem Abtransport nichts im Wege
steht. Der begleitende französische Verwaliungsossizier
erklärte, daß der baldige Rücktransport dieser Gefange¬
nen bevorstehe. Major Draudt konnte feststellen, daß die
Kranken sich in recht gutem Ernährungszustand befinden
Die menschliche Anteilnahme des behandelnden Arztes
und der pflegenden Schwestern wurde von den Kranken
anerkannt Major Draudt wird den Angehörigen der
Kranken unmittelbar Nachricht übermittelt !.

Zur TagesgeschichLe.
Deutsches Reich.

— * Wie die „B . Z . a . M " erfährt , ist die feit
langem geplante Neueinrichtung des Amtes eines stän¬
digen Staatssekretärs des Auswärtigen Amts neben dem
Minister nach englischem Muster nunmehr beschlossen
worden . Der Staatssekretär , lem die innere Verwal¬
tung des Amts unterstehen und der das Binde¬
glied  zwischen dem Minister und dem Amte darstel¬
len soll, wird aus der Diplomatie  entnommen
werden . Welche Persönlichkeit als erster Leiter des
neuen Amts bestimmt werden wird , ist noch nicht sest-
gestellt.

— * Ob .rschlesien soll, wie an zuständiger Stelle ver¬
lautet , bereits am 1. Oktober seine Provinzial¬
selbständigkeit  erhalten . Man denkt an die
Bildung einer Landesvertrctung aus den in Oberschle¬
sien gewählten Mitgliedern der National - und preußi¬
schen Landesversammlung , die außerdem noch Vertreter
der politischen Organisationen zuwählen sotten. Diese
Landesvertretung soll dann ihrerseits ein Dreimänner¬
kollegium als Regierung bestellen. Von einem eigent¬
lichen Provinzoberhaupt soll einstweilen abgesehen
werden

— * Die „Köln . Volksztg." meldet aus Berlin : Es
ist durchgestckert, daß die sozialdemokratische Fraktion
der Preußischen Landesversammlung in ihren führenden
Kreisen daraufhin arbeitet , derl̂ Ninister des Innern,
Heine,  zu stürzen. Als fein Nachfolger ist der jetzige
Führer der Fraktion , Abg. Gräfe (Breslau ), aus¬
ersehen. Die Kritik, die an Minister Heine aus seiner
Fraktion geübt wird , besteht vor allem darin , daß er
viel zu wenig Parteigenossen auf die Regierungsposten
berufen habe. Dabei ist doch überall bekannt, daß , wie
bitter die bürgerlichen Parteien darüber klagen mußten,
Minister Heine fast ausschließlich seine Parteifreunde als
Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten und Landräte
beruft . Es erregt weiterhin Befremden, daß für Gräfe,
der zurzeit parlamentarischer Unterstaatssekrctär ist, eine
Stellung als Vortragender Rat geschaffen werden soll,
um ihn als Beamten in die Regierung zu bringen
Eine ähnliche Mißstimmung besteht in der sozialdemo¬
kratischen Fraktion übrigens auch gegen den Finanz¬
minister Südekum,  gegen dessen Steuervorlage di:
sozialdemokratische Fraktion gemeinsam mit den Unab¬
hängigen be>- ^ s vorgegangen ist.
r — *Jn Leipzig  fand unter dem Vorsitz des
Reichsverkehrsministers Dr . Bell eine Besprechung mit
sämtlichen Ministern der deutschen Eisenbahnverwaltun¬
gen über die Neberführung der Staatsbahnen auf das
Reich statt . Hierbei wurde hinsichtlich aller zur Erörte¬
rung gestellter Fragen Einverständnis erzielt.

Der Geiselmordprozeh in München.
Im Geis lmordprozeß wurde das Urteil  gefällt:

Die Angeklagten Fritz Seidl und Schicklhoser
wurden wegen zweier Verbrechen des Mordes zweimal
zum Tode  verurteilt , die Angeklagten W i d l, P tt r-
zel , Fehmer und Joseph Seidl  wegen Ver¬
brechens des Mordes zur Todesstrafe,  die Ange¬
klagten Kick, Gsell, Hesselmann, Lermer, Hannes , Georg
Huber und Riethmeier wegen Verbrechens der Beihilfe
zum Mord zu 15 I a h r e n Z u cht h a u s ; sämtliche
mit den entsprechenden Ehrenstrasen . Die Strafverfol¬
gung Petermaiers wurde als unzulässig bezeichnet; die
Angeklagten Völkl mid Schmittele wurden aus freien
Fuß gesetzt. Die Angeklagten nahmen das Urt .il , an
das sich eine längere Begründung anschloß, vollständig
ruhig auf . Im Justizpalast und vor dem Gebäude wa¬
ren während der Urteilsverkündung besonders strenge
militärische Sicherungen getroffen. Der Abtransport der
Verurieilten erfolgte in Automobilen zwischen m l tärisch
besetzten Kraftwagen . Zwischenfälle haben sich nicht er¬
eignet.

Die Todesurteile dollstreckt.
München,  19 . Sepk. Der Ministerrat hak in

seiner heutigen Sitzung das im Geiselmordprozeß aus¬
gesprochene Todesurteil bestätigt. Die Urteile an den
.zum Tode verurteilten Personen wurde heule nachmittag
'nach 4 Uhr im Strafvollstreckungsgefängnis Stadelheim
durch Erschießung vollflrcckt. Zwischenfälle haben sich
nicht ereignet. Vor der Erschietzung Halle Fritz Seidel
noch gerufen: „Koch die Räterepublik". Sämlltche An¬
geklagten hatten geistlichen Zuspruch erhalten.

Lokales und Provinzielles.
Schi er ft ein,  den 20. September 1919.

** Besitzwechsel.  Das Kerrn Bauunternehmer
Kch. Thiele gehörende Wohnhaus, Lehrstraße 28, nebst
dem anliegenden 36 Ruten großen Bauplatz ging zum
Preise von 57000 Mark in den Besitz des Syndikus
Kerrn Dr. Schweitzer über. Das Gesamianwesen umfaßt
51 Ruten. — Kerr Wilh.Steinheimer kaufte das Anwesen
der Erben Friedr. Lohn, Mtllelstraße 17, bestehend aus
Wohnhaus. Scheune und Stallung, zum Preise von
10600 Mark.

* Hoch st preise für Speisekartoffeln
aus der Ernte  1919 . Wie die Provinzial -Kartoffel-
stelle in Cassel mitteilt , wird diese voraussichtlich den Er¬
zeuge»Höchstpreis für Herbst- uud Winterspeisekartoffeln auf
Mk- 6,50 für den Zentner  festsetzen. Hierzu soll wie
im Vorjahre für jeden, bis zum 31. Dezember 1919 ein¬
schließlich zur Verladung gebrachten Zentner noch die
Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg . und eine Anfuhrprämie
von 5 Pfg . für das Kilometer (das erste Kilometer bleibt
außer Ansatz) gewährt werden.

* Die in den letzten Tagen weithin im mittleren
Rhein- und Maingebiet niedergegangenen Gewitter
regen  werden von allen Landwirten als eine Erlösung
in letzter Stunde begrüßt. Der sehr günstige Einfluß
des Regens zeigt sich bereits bet den Kutterfrüchten sehr
deutlich Dickwurz, Kohlrüben, Rüden und Mats stehen
ganz anders da als vor einer Woche. Da alle diese
Futterariikel noch6—7 Wochen tm Felde verbleiben, so
können sie sich nach dem ergiebigen Regen bei warmer
Witterung noch recht kräftig auswachsen. Ader auch die
Kartoffeln auf schwerem Boden, die noch durchaus grün
tm Kraul stehen, nehmen bei der jetzigen Witterung noch
kräftig zu. und die in magerem Sandboden steckenden

Knollen schrumpfen nun auch nicht unter der
Glul in dem Maße zusammen, wie allgemein vö»' "^Landwirten bkfürckllet wurde. Selbst die dritta s, .., ?*»Landwirten befürchtet wurde. Selbst die dritte
kann nun noch etwas Grünfutler abwerfen und \
Winlergemüse wächst jetzt frisch weiter. So erwiesu
der Regen für die gesamte Degetion als höchst L3
reich. “

di,* Es wird erneut darauf hingewiesen, daß
Zinsscheine der Reichs-Kriegsanleihen bet den Postanstaik!
vom 21. des dem Fälligskeitslagr vorhergehend
Monais ab umgelauscht werden können. Auch,3
Landbriefträger und Posthsissstellen-Inhader sind
Einlösung der Zinsschetne verpflichtet.

gonatag,
Sonntag'

Dienstag

Am,
9ei

Die <2
$. vollstä

* Limburg.  Im Kose der Postprüsungzslch
wurde ein Schieber, der sich den Anordnungen tm
Postens nicht fügen wollte und gegen diesenM
lällich vorging, erschossen. Bet dem Schieber fandm«,
mehrere tausend Zigaretten und eine größere BaisuoiU

* Warnung vor Benützung verzinkt,.
Kochgeschirre usw.  Seitdem an Stelle der Kw.
fernen Kochgeschirre und Kessel verzinkte oder unverziM
Geräte getreten sind, werden auch diese zur Berett^
von Obsterzeugnissenverwendei. Derartige Gerätey
hierzu ganz und gar ungeeignet, wett die Säur«, L
Obstes das Zink oder das Eisen auftösen, der Cinkoch^
einen widerwärtigen Melallgeruch verleihen, und dir! -- Arbeit
ungenießbar, ja selbst gesundheitsschädlich machen kv-m,' ' '
Um derartigen zurzeit garnicht ersetzbaren Verluste, n
Obst und Zucker oorzudeugen, möge die BerölkuW
hiermit vor Benutzung obengenannter Geräte gewarnty
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Der werten Einwohnerschaft von Schierstein
zur gefälligen Kenntnisnahme , daß ich mit dem
heutigen Tage in meinem Hause, Kirchstraße
Nr . 17, ein

%

WmiigWst

m
A
w

errichtet habe. Die Herstellung erfolgt aus
rein überseeischem Tabak

unter Garantie zu mäßigen Preisen und bitte
um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Heinrich Rührig.
4

Theater-Spielplan.

9etr. A

Schier

Durch
«missars
mdand de;
is für der
ckderliche
Wndestre!

Mm  ist i
fcer und

Endlichen
f wied-e B

Naffauifches Landestheater in Wiesbaden. ,
Vom 21. bis 24. September 1919.

Sonnlag, „Oberon". Anfang 6 Uhr.
Monlag, 2 Volksadend: „Jugendfreunde". Ach«i

7 Uhr.
Dienstag, „Die Zauberflöle". Anfang 6tz Uhr.
Mittwoch, Cavalleria rusticana". Kierauf: M

Bajazzo". Anfang 7 Uhr.

Ientfern«
l>ser Baut
lschädigu
wodilma,
t>«3U fäll
Pt das i

egt if
»etltgten

Wies

1
Rote Rosen.

Roman von H. Courths -Mahler.
106) Nachdruck verboten.

„Ich habe mir nur gedacht, daß Sie meiner
Schwägerin Josta so sehr ähnlich sehen, daß ich Sie
leicht verwechseln konnte . Vielleicht erinnern Sie sich
noch, daß ich Sie tm Spätsommer dieses Jahres in
Berlin direkt für meine Schwägerin hielt und Sie
mit ihrem Namen ansprach . Ich bin sehr froh , daß
ich Sie jetzt dafür um Entschuldigung bitten darf . Die
Aehnlichkeit war indes zu groß ."

Wieder lächelte sie.
„O ja , ich entschuldige , denn ich habe gleich ge¬

wußt , daß es eine — ein Irrtum gewesen."
„Es ist seltsam , daß wir uns schon an den verschie¬

densten Orten getroffen haben, " bemerkte er.
Sie lachte leise. Es war ein warmes , klares Lachen,

das ihn an Josta gemahnte und ihn wohl und weh
zugleich berührte.

.»Ist nicht so seltsam, als Sie müssen denken, Herr
Gras . Bin gewesen immer von dem Wunsche, zu
sprechen Gräfin Josta oder den Herrn Minister . Und
so ist es geschehen, daß Sie mich gesehen so oft . Nun
bin ich wieder gekommen ohne Glück, zu sehen die
Frau Gräfin . Das machen mir sehr traurig . Bitte,
wollen Sie mich sagen , wohin ist sie gereist ?"

„Sie befindet sich in Waldow ."
„O, das ist gut , sehr gut . Dahin will ich reisen

sofort . Ich danke Ihnen sehr, Herr Graf ."
„Bitte , noch einen Augenblick, mein gnädiges Fräu¬

lein . Ich möchte Sie dennoch sehr bitten , erst mit
meinem Bruder zu sprechen. Vielleicht ist es Ihnen
von Nutzen."

„No , no — das kann wohl nicht sein," antwortete
sie kopfschüttelnd.

Graf Henning war jedoch entschlossen, sie nicht
wieder entschlüpfen zu lassen.

„Darf ich nicht wenigstens meinem Bruder Ihren
Namen melden ?" bat er dringend.

Sie überlegte ein wenig verlegen und sah Maggie
fragend an . Und dann sagte sie rasch entschlossen:

s „Gladhs Dunby ."
Graf Hennings Augen leuchteten ans . Er hatte

in den letzten Tagen oft mit Josta von ihrer Schwester
gesprochen und hatte auch wiederholt den Brief ge¬
lesen, den Rainer von seinem Beauftragten erhalten
hatte . Und so wußte er sehr wohl , daß die zweite
Frau von Jostas Vater in zweiter Ehe einen Mr.
Dunbh geheiratet hatte . Er trat dicht an den Schlitten
heran.

„Miß Gladhs Dunby — oder vielmehr die Freiin
Gladys von Waldow , nicht wahr ?" fragte er schnell.

Jetzt war es an der jungen Lame , überrascht aus¬
zusehen . Sie sah ihn mit großen Augen an.

„Sie wissen ?"
„Ja — nun weiß ichs gewiß, daß Sie Jostas

Schwester sind , nach der sie schon seit Monaten Nach¬
forschungen hat anstellen lassen."

Miß Gladhs hielt es plötzlich nicht mehr aus,
ruhig im Schütten zu sitzen. Sie warf Maggie ihren
Zobelmuff in den Schoß, schlug die Decke zurück und
sprang aus dem Gefährt , ehe er ihr nur helfen konnte.
Ausgeregt drückte sie die Hände aufs Herz.

„Oh — mein Schwester weiß von mich und lassen
forschen nach meine Person ?" stieß sie jubelnd hervor.

„Ja , mein gnädiges Fräulein , seit sie weiß , daß
sie eine Schwester hat . Sie wußte allerdings nicht,
ob diese Schwester noch am Leben war , und wo sie
weilte . Aber sie hoffte so sehr, Sie aufzufinden . Und
ich habe ihr von der jungen Dame erzählt , die ihr
so ähnlich ist, und wir ahnten , daß Sie Jostas Schwester
sein könnten Aber das alles können Sie von meinem
Bruder erfahren , der Josta erst auf die Vermutung
brachte , daß sic Geschwister haben könne. Sie müssen
mich zu ihm begleiten ."

Die junge Dame sah ihn strahlend glücklich an.
„Werde ich wirklich nicht finden eine geschlossene

Tür ? Hat meine Schwester ein wenig Liebe zu mich
und wird der Herr Graf erlauben , daß ich mein
Schwester sagen darf guten Tag ?" forschte sie eifrig.

Sie wirkte wie ein holder Zauber , wie ein Labsal
auf sein bedrücktes Gemüt . Ihm war zumute , als

müsse er ihr alles zu Liebe tun . was in seinen Kräfte
stand — weit sie Jostas Schwester und ihr so ähnliüwar.

„Man wird Sie in Schloß Ramberg sehr freundÄ
und herzlich aufnehmen , und mein Bruder wird Si
sicher selbst bitten , so bald als möglich nach Waldo«
zu Josta zu reisen , denn diese wird sehr glücklich sei»
ihre Schwester umarmen zu dürfen und wird Sie nich
wieder sortlassen wollen ."

Sie streckte ihm mit feuchtschimmernden Aug«
die Hand entgegen.

onners
"tyrn. um

Nachlaß
Lindenf

Hm
Milch frei

..Ich werde nie vergessen , daß Sie mich geB
glückliche Botschaft . So sehr lieb«haben eine so pumvt xjutimuii . « v jeijc i«-*"

ich meine Schwester, seit ich sie gesehen bei das N
gräbnis von meines Vaters Bruder . Und ich b«
so allein auf der Welt - haben kein Mensch als mei>
altes Maggie — das mit mich gereist ist über das
nach Deutschland , um zu suchen mein Schwester »N
mein Onkel. Aber ich haben nicht gewußt , ob h*
kann finden bei sie ein wenig Liebe und ob sie «w
will ausnehmen heartily - rch meine herzlich."

So sagte sie mit bebender Stimme . Graf Henni»!
führte die kleine Hand , die in einem eleganten
dischen Handschuh steckte, an seine Lippen.

„So nehme ich mir auch das Vorrecht , Sie ab
Schwägerin zu grüßen und zuerst willkommen ft'
heißen, " sagte er warm.

Dankbar blickte sie ihn an.
Und dann schritten sie nebeneinander durch der

Park . Miß Gladys hatte nicht wieder in den Schlitte:
steigen wollen , sie war so unruhig und erwartung^
voll . So folgte der Schlitten langsam mit MaW«
die mit befriedigtem Blick dem jungen schönen
schenpaar nachsah. Trotzdem sie nicht viel von
Unterhaltung verstanden hatte , wußte sie doch f« ’
genau in dem Antlitz ihrer jungen Herrin zu lesen-
baß diese sehr froh und glücklich war , scch sie ihr an
So war sie es auch. |

Sieben,
wolle

1 C* • 4
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Residenz-Theater in Wiesbaden.
Dom 21. bis 24. September 1919.

-oiliilag, nachm. 3 Uhr: „Die lustige Witwe",
gonnlag' abends 7 Uhr: „Bruder Leichlstnn".
Conlag, abends 7%Uhr: „Bruder Leichlstnn".
Dienstag, abends 7% Uhr : „Ein Walzerlraum".
Mlwoch. abends 7^ Uhr: »Der fidele Bauer".

Mainzer Stadttheater.
Dom 21. bis 24. September 1919.

Aonlar, »Babale & Liebe". Anfang 6%Uhr
Dienstag, „Gin idealer Gast". Anfang 7 Uhr.
Mlwoch. „Siegfried". Anfang 6 Uhr.

1
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Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Schließung der Weinberge.

Die Weinberge werden mil dem 21 Seplembcr ds.
zs. vollständig geschloffen. Dom diesem Tage ab ist

Arbeiten tn denselben nur mit Genehmigung zulässig.
Als Tag zum Eiuernlen von Gemüse pp wird der

Wtwoch jeder Woche bestimmt, und dürfen die Wein-
Me auch an diesem Tage nur mil Erlaubnisschein
Keten werden.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, datz nach§ 4
Polizetverordnung vom 12. Juli 1898 Kinder unter
Jahren die Weinberpe überhaupt nicht betreten

lIsen, auch nicht in Begleitung Erwachsener.

»MftljtrM]a“  SchmW.
Sonntag , den 21 . September

findet in meinem Saale

statt.
( TlllMO )

Kaufe jeden Posten
Felle

zu den höchsten Tagespreisen
und schlachte auch.

Martin , bei Herziger
Inmen- ». Hemnhiiie
werden nach den neuesten
Formen umfassoniert.

Frau Faber,
_Lehrstrahe 21.

Es ladet ergebenst dazu ein

Wih. Schmidt,
zum Deutschen Kaiser.

MMMMN

öetr. Ablieferung der noch rückständigen
Zuckerkarten.

Die noch rückständigen Zuckerkarten vom Monat Sep-
mber sind seitens der Geschäflsinhaber bis Montag nach.
Mag 3 Uhr auf Zimmer 1 im Ralhause abzugeben.
Plere Ablieferungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
dtamllifcr RchWmjh.

la

„ „ LolUUt 27.50
Sämtliche Reparaturen
" ..  billigst , .i

FahrradhandlungK. Kaiser,
_Dotzheimerstrasse 7.

Wer tauscht Zucker
gegen Eier.

Zu erfr. in der Geschäftsstelle.
8 Wochen alte

Mn
(Deutsche Riesen)

zu verk. Adolfstr. 24.
Per sofort

3-ZiWe« hmg
zu mieten gesucht. Gefl.
Angebote unter W. G.
)ie Erped. der  Zeitung.

an

CUeiii-Etikeifs

Sonntag , den 21 . September 1919
ftnbet in meinem Saale, Gasthaus „zur Eintracht" in
Oberwalluf

Echierstein, den 20. Seplemder 1919.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekanntmachung.
Durch Enischeidung des Herrn Demobilmachungs-

mmiffars vom 4. und 6. September ist der Bezirks»
«dand des Regierungsbezirks Wiesbaden tn den Besitz
is für den Ausbau der Straße Wtesbaden-Schierstein
chrderlichen rechts uud links der jetzigen Strotze liegenden
«indeftretfens etngewiesen worden. Dieser Gelände-
mm ist durch Pflöcke kenntlich gemacht. Die Eigen-
«er und Besitzer der in diesen Streifen fallenden

Endstücke werden aufgefordert, die auf dem Streiten
istndltchen Bauten, wie Zäune, Mauern und dergleichen,

* rate die Bäume bis spätestens zum 22. September 1919
F >entfernen. Für die Entfernung und Wiedererrtchlung

Sr ler Säulen werden den Beteiligten in nächster Zeit
■j "lschädigungen nach Festsetzung durch den Herrn

mobtlmachungskommiffar gezahlt werden. Das Solz
«»zu fällenden Bäume verbleibt den Anliegern. Im
Be das Gelände nicht zum angegebenen Zeitpunkt
Weg! ist, wird seine Freilegung auf Kosten der
Mtliglen erfolgen.

Nachmittags 3 Uhr

großer Umzug
durch die Ortsstraßen, alsdann Verteilung des Kirchweih¬
hammels.

Ich lade hierzu ergebenst ein

I . Schmidt,
Gasthaus zur Eintracht,

Oberwalluf.

Wiesbaden,  den 17. Seplemder 1919.
Der Landeshauptmann.

Holzverkauf
der Oberförsterci Chaussehaus

MilmerfteigerNg.
Donnerstag , den 25 . September 1919,

ttm ^ Uhr anfangend, läßt der Unterzeichnete die
«Nachlaß der verstorbenen Wwe. Christian Lang

Lindenstraße Nr. 4. gehörigen Möbelstücke

Haus und Küchengeräte
«lich freiwillig versteigern.

Schierstein, den 13. September 1919.

I« Lürsenchtsnorfleher:
Schmidt.

i» <he >>. M SeWelzilcht - Bttei«

6 - ittstkhl E . V.
Auf unserem Grundstück ist ein

Baum mit Birnen

am Donnerstag, den 25. September 1919, vorm. 8 Uhr,
im Restaurant Taunusblick, (Chauffehäus:) aus Distr.: 13
(Rumpelskeller 150 rrn Buchen, Scheit und Knüppel'
aus Distr. 43 (Boleskreuz an der Schwalbacher Chaussee)1790 Buchenwellen.

| *NWMNNHNOi «f
;teli

Gegr. 1909.

^ Zu meinen diesjährigen

I Herbstkursen
M
i
8

J‘ben. Diejenigen Mitglieder, die Joleress, daran
, **»wollen dis Sonntag Dorm. 10 Uhr Preis abaeben
'd«v 1. Dorsttzenden.

Der Borstand.

und Chem. Waschanstalt
Beck & Hohmann,

Wiesbaden , Küdesiieimerstrasse 34
empfehlen sich als

^ialfleschäit in allen vorkommenden Arbeiten
Mn,er  Garantie für fachgemässe Ausführung.

». Annahme für Schierslein:
*wrengeseliä 1t Ludwig Wehnert.

2 (Haupt' und Extra-Kursus)
w  erbitte ich weitere Anmeldungen.

8
8.

Fritz Reich,
Wilhelmstrasse 28.

8

Bekanntmachung.
Wir sehen uns veranlaßt, unsere Stromabnehmer

darauf aufmerksam zu machen, daß die Einschränkunas-
Vorschriften nach wie vor bestehen. s H

Hauptsächlich weisen wir darauf hin, daß die Benutzung
von Motoren während der Lichtzeit auf alle Fälle vermieden
werden muß.

Die Kohlenlage ist̂ Zt. z. eine derartig schlechte, daß
wir von unseren Abnehmern wohl erwarten dürfen, daß
sie die s. Zt. erlassenen Einschränksvorschriften beachten,
damit weitere Sperrzeiten vermieden werden können.

AheiM ElMMmrke A-G.
Eltville u. Rh.

tn feinster Ausführung nach
vorliegendem Musterbuchliefert

Kautabak,
Rauchtabak,

Zigarettentabak,
Zigaretten,

alle Sorten, stets zu haben.
Ratsstübchen, Lehrstr. 8.

m guter staubbindender
Qualität.

Drogerie Cimven.
Mainz, Quintinsstratze 10.

Telefon 1361.
^ Kaulm.

Privatschale
Kenn, und Clara

Entlaufen
ei» engl.

Größe 78, m. kurzem Schwanz
Abzvgeben Martin, bei

Herziger. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Wiesbaden,
Xirehgasse 22

an der Luisenstraße.

Kirchliche Nachrichtens
Evangelische Kirche.

Sonntag, 21. Seplbr. 1919
Dorm. % Uhr Gollesdienst.
Ktndergottesdtenst fällt aus.
Nachm. 4 Uhr Bibelstunde.

Pfr . Cuuz.

BibelstMde.
Sonntag, den 21. Eeplbr.

abends 8'/s Uhr,
Wtlhelmstratze 25, II.

Redner:
Serr Rofenow.

Beginn neuer
läesanil- und Einzelknrse

für alle Fächer
Getrennte Damen-

Abteilungen.
Ebenioi.- und

für
Buchführung,
kaulm. Rechnen,
Stenographie,
Maschinen-Schreiben,
Schönschreiben etc.
Herrn . Heia
Clara Bein
Dipl.-Kaufleute und
Dipl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

min ff **™ " ™ * Stores elegant und billig
A . «r„«° bemühe sich Markt 39 und beachis meine

180 cm  breii. prima Qualität,
rP Ö'ör öa3u  Klöppel -Einsatz und

mfnl»Chrl̂ h °rC in  i d̂er Preislage. Ferner
bin Posten Stickerei in prima Qualität, in

p,er  Ä ,er  von 1,95 Mk. an ; dazu
paffende Madapolamstoffe, 80 cm breit, 5.95 und6.95 Mk
Rlix Lemel. SMenhnnr. Rninz, n. macht

Nmformen und Aufarbeiten
voll Mtsll

für Damen und Herren aller Art
wird nach den neuesten Modellen in einigen
Tagen ausgeführl. — Trotze Auswahl in
allen Formen und Zutaten. Alles Zugegebene

wird verwandt.
Marg. Schulz, Wiesbaden. WellriM. 2..

— Telefon 3457. —
Pelze jeder Arl werden um- und aufgearbeitet.

Marg. Heil,Mainz, 5
erinnert Sie stets bei Bedarf von

Schmucksachen.

A. SOLEIL,
PARIS , 75 —77 Rue d ’Aboukir.

Stoffe (Tuch und Wolle)
fertige Damen-Konfektion

en gros

Reichhaltiges Vorrats- und Musterlager
MAINZ,

4 Plandhausstrasse 4



Vulkanisier -Anstalt Stampf & Sohn
Vertreter voiT (Oniioliii -Edel-Oel). Mainz, Wallaustrasse 16, am Frauenlobplatz , Mainz. Fernrui ix
Auto - und Fahrrad -Gummi. Ventilsehlauch , für Reparaturen und Wiederverkäufer. Gummilösung 1, Vulkanisierpl .-Leinen , Autö-Ven

und Zündkerzen , Motor- und Maschinen Oel

werden nach den
Formen fassoniert u

Für Modistinnen
mässigung.

Pelz - und Putzgeschäft
Ph . Thomas , Mainz.

Tel. 1325. Stadthausstr. 6

neuesten
garniert.
Preis-Er-

machm sich die Vorzüge von
Gentner's Oelwachslederputz

monatlie
lotzni>i

dezoger.
neu, 400 bis 600 Liter Inhalt
imprägniert mit Karbolineum.
Braun , Mainz» m. Bleiche 34.
_ Telefon 2148._

Kein Laden, f. keine Und st.
Moderne Küchen

gerade nd. rund vorgebai!.. m.
schönen Pappelholzplatten, »wie
echtem Linoleum, tadellos.,saubere
Arbeit, s. billig. Heinrich Lenz,
Mainz, Leibnizstr. 30. Spezialität,
Küchenmöbel. _

Sparsamer Gebrauch, nichtbemerkbar. -
abfürbend und sonstige Eigenschaften,
die der vielfach angepriesenen Wasser¬

ware fehlen.
Alleiniger Hersteller:

Carl Geutuer, Göppingen, (Württbg.)

im unteren Saale : Das berühmte Margott Trio . (Hans Brandt, Mainz.)

Spezialität : Naturreine Rheingauer Weine.

- Vorzügliche Küche. —
Junge Hahnen , Enten , Gänse , Rebhühner usw.

Arm^

BE FlAn- u. Verkaui

J | F. Stritter, Biebrich, Railiaussirasse 94.
Moderne Photos , ‘Photoskizzen , Gruppenbilder

Heiraaufnahmen , Vergrösseruügen nach jedem Bild
Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.

Aufnahme bei jeder Witterung , bis abends 6% Uhr
Sonntags von vorm . 10 bis nachm . 6% Uhi geöffne
m do  ffuxirn m nn rxi tn in  m m m in  m in nn nn m in
miTiiTimmfTi in tn  iTi Î k m ivi m nri in rvi  pn ra rri nn

A vendre : Bergere,
allemands , petits et
grandS pure race:
Gütlich, Wiesbaden,

Rheinstrasse 60.

eigener erstklassiger Verarbeitung nach den neuesten Modell«
entwürfen in Skunks, Nerz, Feeb, Sealbisam, Seal-Elekt.,
Waschbär, Oppossum usw. Füchse in allen Farbenu. Preis-

VMI-Ilagen. Sturmkragen in allen Fellarten. Anfertigungu. Um- ,,M
»rbeitung vom einfachsten bis feinsten Genres, auch bei Zugabe

des Materials.
Fellager in allen seinen Pelzsorten und

Pelzsutter . Atelier und Verkauf seiner Pelzwaren . I
Robert Winkelbach, Kürschner, Wiesbaden,

Adlerstraße 37, 2. — Telefon 2981. d

in allen Arten
Besonders kleine schmiedeeiserne Säugpumpen zeichnen sich

aus durch leichten Gang, sind unverwüstlich Und billig, da dieselben
in großen Mengen auf Spezial-Maschinen hergestellt werden.
Liefern ohne gegrabenen Brunnen klares Ouellwasser aus der Erde.

MMk' Sind sofort lieferbar.
Sodann liefern wir : Jauche - Bau - und Latrinenpnmpen

Mal
tarjctjall
«rbe er
ffkorteg

lit grschm
Vends 9|
lation aul
3offre Mi

Jer aus den
JfolUlle, m

Anfertigung von

mit den neuesten Verbesserungen in folidester Ausführung. Tadel¬
loses Funkttonieren garantiert.

Erdbohrer und alle Werkzeuge zum
Selbstbohren der Brunen werden leihweise
überlassen.
Heinrich Horn Söhne

Maschinenfabrik,
Wiesbaden, 105 Dotzheimerstraße 105. Fernsprecher 3094.

in fabelt. Ausf. u. kürzester
Lieferungsfrist.

H. Färber , Wiesbaden,
Wörlhstraße 19, I

Kaufmännische
Privatschule

von
Emil Straus

Wiesbaden,
Rheinstraste 46.

Ecke Moritzstrahe.

Anfang
Oktober
beginnen

neue Kurse.
Besondere

Damen-Abteilungen

Anmeldungen täglich.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus

Mand ii
Wmaliqen
Dchtig ist.
' mz. S
liehet die
Sit Gordi
IlüherenK
f>!r Berich
ich, erwä

I)LMtzv- 8trüniM
Daroen-Strümpie
Damen-Strümpte
Damen-Strümpfe

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21, Tel . 2972.

gestrickt , solide Qualität
weiss, feiner Flor mit
Doppelsohle
schwarz und braun,
gute Florqualität . .
schwarze Baumwolle
extra schwere Qualität

Besonders vorteilhaft:

Herren-Sockeu Ẑ *„Qä“S „ 320
Ein
Posten

»folge Ml
% die B
Jüjuoerläj
«tiner A>
iber die 1
• »rotz. i

Kaufhaus am Markt. MAINZ. Kaufhaus am Markt.Zur Reisezeit!
Für Kerren:

Saeeo -Anzüge
Mk. 118 .50 , 140 .- . 185 .-

Joppen -Auzüge Mk. 50 .- , 67 .- , 84.
Waschjoppen und Lüstersaeeos

Mk. 86 .50 , 35 .—, 48.

Prosprekle frei

SaißcnaröciterinÄl
ftodtaraeiterintiN,

WcißzeWS-erW«
3uar6titerinne»

per sofort gesucht.

Walter
Wiesbaden, Langgasst^

Anfertigung eleg.Damenkostüme
erstklassige

Maßschneiderei
für Herren-
Garderobe

Stoffe in divers.
Preislagen.

Garantie für gute

Hosen, Strapazierware
Mk. 15 .- , 20 .—, 32 .—, 56

Echt engl . Regenmäntel,
Pariser Schnitt, sehr angenehm im Tragen, kein
Gummi Mk. OtJtJ,

Maßanfertigung aus besten engl, und deutschen Stoffen unter
Garantie für guten Sitz.

Stoffverkanf auch per Meter.
Jünglings - und Knabenkleidung

in reicher Auswahl.
Für Damen:

Sport - u. Straßen -Kostüme Mk. 142 .- , 152 .50 , 173-
Regeudichte Seiden Mäntel und Jacken

Mk. 105 .- , 245 .- , 295 .-
Gnmmimäntel, fesche Pariser Form Mk. 325 .—, 345 .—
Einzelne Röcke Mk. 31.50 , 40 .- , 72,50
Mädchenkleider, Größe 45- 100 von Mk. 10 .— bis 40 .-

Gelegenhetlskauf:
Hosenträger Mk. 1.25 , 1.75 , 4 50 9.50 , 16.— ‘
Wickelgamaschen Mk. 5 —, 10.—, 15 .—
Rucksäcke Mk. 3 - , 6 .- , 9 .—

Bruno Wandt , Wiesbaden , Kirchgasse 56

Verarbeitung undSiegel marken. tadellosen Sitz,

von prämierter Abllamw
1 Schäferhund, sehr wach
2 Schaferhund-Weipen, 1
klaff. Dackeirüde, schwarz
brauner Zeichn., garanttertaw
wachsam, I prächtiger Fuchs
sofort verkäuflich. M.

vorm . Freiberger &
Capitain

Größte Auswahl. Billigste Preste
offeriert als Spezialität

A .ljetgchert Wiesbaden, Faulbrunnenstrasse 10
Reparaturen.

Wiesbaden,
Webergasse 46,
Telefon 6147.
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